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Der BeHang war unbedeutend, . bemerkenswert der steigende Anteil von Franzosen-
dorsch (63,4 kg!h, Helgoländer Rinne) und der niedrige Anteil von Kabeljau (5 kg/h 
gegenüber 322,5}SgJh Sept. 1971, Helgoländer Rinne). 
Von 3 891 im gesamten Untersuchungsraum gefangenen und gemessenen Aalen wur-
den 3 294 markiert, von denen 730 im Gebiet um Trennungsweg/Elbe gefangene Exem-
plare (23-69 cm lang) in der Eider bei Fahlen ausgesetzt wurden. 
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Ertragssteigerung der Lachsfischerei in der Ostsee 
durch Maschenvergrößerung möglich 
Im Jahre 1968 hat die Hochseelachsfischerei aller Ostseeländer mit einem Ertrag 
von 2 800 Tonnen einen Höhepunkt erreicht. Gegenwärtig liegen die Ergebnisse 
wahrscheinlich bei 1 500 Tonnen. Die Anlandungen der Bu.ndesrepublik betrugen 
seit 1969 gut 100 Tonnen und haben auch im Jahre 1972 etwa diese Menge erreicht. 
Obwohl sich der Einsatz der Geräte in den letzten Jahren nominell nicht veränder-
te, hat die tatsächliche Fischereiintensität seit 1967 durch die Verwendung neuar-
tiger Netze zugenommen. Dadurch verlagerte sich der Schwerpunkt der. Fischerei 
weiter auf die Lachse, die sich während des zweiten Jahres in der Ostsee befanden. 
In der Saison 1971/72 machten sie 86 % der deutschen Fänge aus. Nur wenig Lach-
se können im dritten Meerjahr noch den enormen Gewichtszuwachs von nahezu 4 kg 
erfahren. Ertragsermittlungen bei variablem Aufwand und variablem Mindestmaß 
zeigen, daß die Befischung sich auf einem befriedigenden Niveau hält. Eine Er-
höhung des Mindestfangalters von bisher 1. 5 auf 2.2 Jahre würde jedoch zu einer 
Steigerung des Ertragsgewichtes um 15 % führen und zugleich die Zahl der ab-
wande.rnden Laichtiere vermehren. Dieser Zustand kann erreicht werden, wenn 
die Maschenweite von 80 mm (Knoten zu Knoten) auf 90 mm (Knoten. zu Knoten) 
vergrößert wird. 
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Alarmierend niedrige Tiefseegarnelenfänge im Fladengrund 
- Untersuchungen im Fladengrundund Farn Deeps 1973 -
Die im Frühjahr 1973 im Fladengrund durchgeführten Tiefseegarnelerruntersuchun-
gen haben zu auffallend niedrigen Fangergebnissen .geführt. Seit 1968 jährlich ein-
bis zweimal durchgeführte Kontrollen in diesem Gebiethatten einen Tiefseegarne-
lenbestand nachgewiesen, der zwar in seiner Höhe schwankte und dessen Konzentra-
tionen sich verschoben, der aber immer wieder lohnendes Objekt der kommerziel-
len (vorwiegend skandinavischen) Fischerei war. 
Die während dieser Suchreise aufgrund der negativen Fangergebnisse selbst in dem 
bisher beständigsten Gebiet des Fladengrunds, dem Süd- und Südostteil, erfolgte 
ausgedehntere Kontrolle auch der anderen Räume ergab jedoch erstmalig keine oder 
nur völlig unbedeutende Fänge. Ob dieser starke Rückgang mit der hier seit langer 
